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Mittwoch, deu 
5. November ac. 
und der neu engagierten Debulanien. 
Programms gehört die 
Ba llett⸗Pantomime 
in 8 Alien u. 8 Bilderu: 


Der Schlager der Salſon. 
Eroberung der Luft. 
Flug durch d. Zirkusraum. 


ERS | HEN DER KOMPANIE SINGER 


Zirkus A. Devigne 
Grosse Attraktions - Vorstellung 


Anfang 8%, Uhr abends. Zum Beſtande des reichhaltigen 


„Aſchenbrödel“ 


Mädchen. Inſcenlext vom Direltor A. Devigneé, arrang. vom Petersburger Ballettmelſter Herrn Antonio. 
5 neue Eguſpagen der bei, franz. Fabrik „Barkllolt“. Vollſt ändig neue Deforationen und elegante Koſtüme. 


Mortley Traupe 


Mittwoch, den (2.) 15. N 


— — e nie m — — — u 


(Targowy Mynek, zwi⸗ 
ſchen der Ceglelnlana⸗ 
und Dzlelua⸗Straße). 


unter Beteiligung der ganzen 
Truppe des Corps de Ballet 


ausgeführt vou 
100 Kindern, 
Knaben und 


(8 Damen 
und 
3 Herren) 


Großes Theater. Mittwoch, den 2.015. November 1911: Letztes Gaſtſpiel. = 


Ruſſiſche dramatiſche Truppe 
unter der Leitung der Arliſtin 
vom Kaiſerlichen Theater 


A.M.Nonakoba 
„Nrania- Theater” 


Cie Vetrllauer. und Geglelnlaug - Straße 
Täglich grandloſe Famillen⸗Baristé-Vorſtellungen 
Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiften und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Prgramm im Juſeratente il. 


Zur Aufführung 
gelangt das letzle 
Drama v. pA 
Jens Tozerof: 


15. Nobember. 


Zeunen- Aufgang 7 U. 28 M. | Mond-Aufg. 12 U. 50 R 
Fonnen⸗Unter. 4% 1 „ Mond-Untig. 2 „ 38 „ 


Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1908 f Tezeht, Kaiſerin-⸗Witwe von China. 1898 
Berivag zwiſchen Deulſchland und England betr. Far 
metun. 1869 Vermählung des Königs Karl von Rumi 
nien mlt Priuzeß Eliſabeid zu Wied. 1862 „ Gerbard 
Pauptmaun zu Salzbruun. Hervorragender Dichter der 
Neuzelt. (Die Weber-Hannele.) 1199 Drellsige Schlacht 
jel Arcole, 15.—17. November, zwilgen Oeterreichern 
ind Franzoſen. 1797 + Chriſteph Mitter von Gl d zu 
Wien. Bedeutender Tondichter. 1738 Friedrich Wll⸗ 
dem Herrſchel zu Gannover, Hervorragender Aftruom. 
1380 f Joh. Kepler zu Regensburg. Der Euldedker ber 
Geſetze der Planetenbewegung. 


Geerhte oder per⸗ 
ſünliche Palitik. 


(Bon nuſerem Kotreſpondenten.) 
St. Petersburg, 12. November (30. Oltober). 
Am letzten Freitag hat Minifterpräfibent W. 
N. Kokowzow in der Reichsduma feine erſte 
große politiſche Rede über die Finnlandfrage ge 
halten und beim einen Teil des Hauſes ſtür⸗ 
miſchen Beifall gefunden, beim anderen ſchwere 
Enttäuſchung hervorgebracht. Während er dem 
nationaloktobriſtiſchen Block als getreuer Erbe 
Stolypinſcher Politik erſchien, ſah die Linke ſich 
in ihren Hoffnungen auf eine weniger engpar⸗ 
tetifche Richtung des Kurſes betrogen, und ber 
allgemeine erſte Eindruck war, daß alles beim 
alten bleibe und irgend eine Veränderung nicht 
zu erwarten ſel. 


Dieſes Urteil ſcheiut aber ewas voreilig zu 
ſein. Wenn man nämlich die Rede des Mi- 
niſterpräſidenten ganz unbefangen prüft, daun 
ergibt ſich, daß fie eigentlich gar keine Beſtä⸗ 
tizung des alten nationaliſtiſchen Kurſes enthält, 
W. N. Kokowzew gilt als ſehr gewlegter Staats ⸗ 
mann, und es lohnt ſich wohl, in ſeiner vom 
diplomatiſchen ‚Standpunkt geradezu glänzenden 
Rede den einen und den anderer Paſſus auf die 
Goldwage zu legen. Man kommt bei dieſer ge⸗ 
nauen Abwägung nämlich zu folgenden Er⸗ 
gebniſſen. 

W. N. Kolowzow erklärt mit keinem Wort, 
daß er ſich der Polllik feines Borgänges rück⸗ 
hallslos anſchließe. Alles, was er ſagt, iſt nur, 
daß man nicht glauben ſolle, in der Regierung 
urüſſe jeder Nachſolger im totalen Gegenſatz zu 
feinem Vorgänger ſtehen. Bei uns iſt dies ja, 
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„Muboũ mpynd' 


allerdings, namentlich in einzelnen Reſſorts, direkt 
zur Regel geworden; daß W. N. Kokowzow mit 
dieſem Brauche brechen will, iſt entſchieden anerken⸗ 


nenswrt, denen wie eine Politik auch beſchaf⸗ 
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fen fein mag, — ein Herumerperimentieren und 
Umherhupfen bald nach dieſer, bald nach jener 
Seite ſchadet immer. Aber wenn W. N. Kokow⸗ 
zow mit dem erwähnten Syſtem brechen will, fo 
heißt das noch nicht, daß er ſich der nationalen 
Politik mit Haut und Haaren verkauft. Der 
nalionaloftobrifche Block hat das freilich fo auf⸗ 
gefaßt, aber er hat damit ganz unbedingt unrecht 
gehabt. Kokowzow ſagt: „In Fragen, welche 
Lehensintereſſen des Staates, feine Integrität 
und Einheit, feinen Ruhm und feine Macht be⸗ 
rühren, kann es keinerlei Unterſchied in den Une 
ſchauungen geben, kein Schwanken und keine 
Nichtilbereinftimmmug des Nachfolgers mit ſeinem 
Vorgänger.“ Zu dleſen Fragen zählt der Premier 


offenbar auch die Finnlandgeſetze. Er iſt der 


Anſicht, daß ihre Zurückziehung oder Milderung 
nun, da fie einmal eingebracht find, der Würde 
und dem Anſehen der Regierung ſchaden mllſſe. 
Daß er perſönlich mit den Geſetzen in einigen 
Punkten nicht Übereinſtimmt, fällt dagegen nicht 
ins Gewicht. Außerdem geht die Initiative für 
die Geſetze von Seiner Majeſtät aus. Alles 
Gründe, die ihn zur Verteidigung der einmal 
eingebrachten Projekte veranlaſſen mülſſen. 


Dabei hat der Premierminiſter vielleicht ab⸗ 
ſichtlich ſeinem Auftreten einen allgemeineren 
Charakter gegeben, als die Frage ſelbſt er⸗ 
fordert hätte. Denn es gelt für ihn, den Bei⸗ 
fand des Hauſes reſp. einer Maſorität zu ges 
winnen. W. N. Kokowzow hat das durch eine 
Reihe genau abgewogener Süze anf bewunde⸗ 
rungswürbige Weiſe erreicht. Ohne bindende 
Ver ſprechungen zu machen, ohne deshalb ſeiuen 
Standpunkt zu verſchieben, ja ſogar mit 
Bekundung eines gewiſſen Wohlwollens 
für die Finnländer, hat der Miniſterpräſident 
den nationaloktobriſtiſchen Block zu feinen blind⸗ 
lings ergeb euen Anhängern gemacht. Er hat ſich 
dadurch die Ellbogenfreiheit geſchaffen, die er für 
eine fruchtbare Regierungstätigkeit unbedingt 
braucht. 


Der Kernpunkt der ganzen Rede liegk unbe⸗ 
dingt in den beiden Sägen: „Das Geſetz vom 
17. Juni extſtiert und muß ausgeführt werden“, 
und „der Nachfolger Slolypins wird die einge 
brachten Geſetzentwllrfe ... mit derſelben Ueber⸗ 
zeugung verteidigen.“ Dies zieht genau die 
Grenze zwiſchen geerbter und perſönlicher Po⸗ 
litik. Das, was Stolypin durchgeführt hat oder 
gerade durchführte, bleibt unangetaſtet. Aber daß 
auch die Geſetzentwürſe Kokowzows im Geiſte 


Stolgpius abgefaßt ſein werden — davon ſtebt 
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nichts da. Die Reſte der Stolypinſchen Polit 

werden ſo verbraucht, wie ſie ſind; das iſt das 
Erbe, das mit in den Kauf genommen werden 
muß. Aber für fein eigenes politiſches Menü 
hat ſich W. N. Kokowzow nicht verpflichtet. Man 
wird ſchwerlich fehlgehen, wenn man annimmt, daß 
dieſes einen weſentlich perſönlicheren Charakter 
tragen wird. Anders iſt es dei einem gewieg⸗ 
ten Politiker, der ſeine Ueberzeugung wahrt und 


eine Perſönlichkeit iſt, ja auch ganz un⸗ 
möglich. 
Zieht man alle dieſe Punkte genau in Er⸗ 


wägung, dann ergibt ſich wohl ganz unzweifel- 
haft, daß die Finnlandrede det Premiers noch 
keinen Grund gibt, ihn kurzweg als „Erb ⸗ 
ſchaftspolitiket“ zu bezeichnen. Aber man hatte 
geglaubt, daß er die gauze Stolypinfche Politik 
umwerfen würde. Dazu iſt W. N. Kokowzow viel 
zu klug geweſen. Er brauchte das Zujubelu 
der Dumamajorität. Und der nationaloktobri⸗ 
ſtiſche Block hat ihm zugejubelt. Der national⸗ 
oltobriſtiſtiſche Block war — der Gimpel, 
der auf eine geſchickt maskierte Leimrute 
ging. 


Vom italieniſch⸗ 
türkischen Kriege. 


Jetzt ſoll die italieniſche Flottenaktion im 
Aegkiſchen Meere und an der aſiatiſchen Küſte 
beginnen. Die Türkei hat Zeit genug gehabt, die 
gefährdelen Häfen militäcifch zu verſtärken. Ob 
fie ihrer beſcheidenen Flotte jetzt eine aklive 
Rolle zugedacht hat, muß abgewartet werden. 
Ihre nicht kleine Torpedobootsflottille könnte 
immerhin den italieniſchen Schiffen unbequem 
werden. Die Mächte halten ſich nach wie vor 
neutral; nur Oeſterreich dürfte ängſtlich darllber 
wachen, daß ſich die Aktion des Herzogs der 
Abruzzen an der epirotifchen Küſte nicht wie 
derholt. 

Oberſtleutnant Ismail Hakki⸗Bey forderte die 
bosuiſchen Moſlems im Namen der Moham⸗ 
medaner Deutſchlands auf, alles Italieniſche zu 
boykottieren. 

Ein einflußreicher Scheich des Untilibatton 
hat der Regierang feine Hilfe angeboten und 
verſprochen, mit 10,000 Mann zur Unter⸗ 
ſtützung der Beiruter Garniſon zu kommen, 
falls die Stadt von den Italienern bebroht 
werden ſollte. Aus vielen Orten bes Libanon 
liegen ähnliche Anerbleten vor. Die Regie⸗ 
rung hat jedoch ſofort bekanntgegeben, die hier 
konzentrierten Truppen ſeien allen Eventualitäten 
gewachſen. 

Ein neues Geſecht bei Bumiliana. 

Tripolis, 14 November. 


Geſtern in den erſten Morgenſtunden wurde 
die ſüdliche Front der italieniſchen Stellungen 
zwiſchen der Kavalleriekaſerne und dem Bumi⸗ 
liana⸗Brunnen angegriffen. Der Angriff wurde, 
nach einer Meldung der Agenzia Stefani, von 
einem Bataillon regulärer Türken, die von Ar⸗ 
tillerie unterſtützt wurde, ausgeführt; er kam 
jedoch 600 Meter von den italieniſchen Stellun⸗ 
gen entfernt, namentlich infolge des italieniſchen 
Artillertefeuers, zum Stehen. Die Türken ließen 
fünf Tote, darunter einen Offizier, auf dem Platz 
zurlick und nahmen zahlreiche Verwundete mit 
ſich. Die Italiener hatten nur zwei leicht Ver ⸗ 
wundete. Gegen 2 Uhr nachmittags wurde ein 
neuer ähnlicher Augriff gemacht und ebeufalls 
von den italieniſchen Truppen zurlickgemieſen, 
die feine Verluſte hatten. Man kann nur wenig 
über den Feind erfahren, weil die Türken gegen 
jeden, der der Spionage verdächtig iſt, ſehr 
ſtrenge Maßregeln ergreifen. 


Paris, 14. November. 


3: Verſchiedene Blätter verbreiten ſich noch 
ber die neulichen Unruhen in Tunis. Es wird 
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Morgen ⸗Ausgabe. 
Inſerate toſten: Auf des 
1. Seite pro &-geipaltene Non» 
zareillzeile oder deren Naum 
I Kop. und auf der 6-geſpal⸗ 
men Inſeratenſeite 9 Kop, 
zr da? Ausland 70 Pfennig, 
geſp. 28 Pfennig. Reklamen: 
60 Kop. pro Petltzeile oder 
deren Raum. — Inſerats 
werden durch alle Annoncen 
Dureaus des In- und Aus⸗ 
landes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


mit Recht hervorgehoben, daß die tuneſiſcher 
derartigen Unruhen bei mei 

cht ausreichen, um die Aufrechterhaltung 
von Ruhe und Ordnung zu garantieren. Wäh⸗ 
rend des erſten Tages der neulichen Ruheſtöcun⸗ 
gen waren nur 250 Mann Infanterſe zur Ver 
fügung, und dies in einer Stabt von 200,000 
Einwohnern. Am Tage darauf konnten es di 
Behörden durch Heranziehung der Garniſonen 
der Umgegend auf achthundert Mann bringen, 
Zahlreiche Kontingente find nach Marokto de⸗ 
tachiert, und deshalb ſpricht man immer deutli⸗ 
cher von einer Entſendung neuer Truppentelle 
aus Frankreich nach Tuueſten. 


Fortſchritte der 
chineſiſchen Renolution, 


London, 14. November. 


Inanſchtkai iſt in Peking eingetroffen. er 
wird in dem „Tempel der Wülrdigen“ wohnen 
den Lihungtſchang bewohnte, ö 


als er nach dem 
Boreraufftand die Verhandlungen N | 
Mächten führte. gen mit den 


Er ſoll jedoch noch immer ni 
die Stelle als Premier 1 haben. Man 
verſpricht ſich von der Ankunft Illanſchikals eine 
beruhigende Wirkung. Jedoch dürfte dieſe einiger ⸗ 
maßen beeinträchtigt werden, wenn es wahr if, 
was aus Tientſin gemeldet wird, daß Ilan dem 
in Tientſin ſich verbergenden General Tſchang, 
ſeinem Rivalen, nach dem Leben trachte. Arte 
zwiſchen find noch verſchiedene Provinzen von 
ber Regierung abgefallen. In Mulden hat bie 
Provinzialvertretung aus Furcht vor den füngſten 
Vorſchlägen, die die Provinzeinnahmen für fremde 
Anleihen verpfänden wollen, im Efnverſtändnis 
mit den Truppen beſchloſſen, unmultlelbar die 
Unabhängigkeit der Provinz zu erklären. In 
Kaiförgfu, der Haupiſtadt von Honan, der Ger 
burtsprovinz Illauſchikais, hat die Provinzial⸗ 
verſammlung gemeinſam mit Beamten, Milttär 
und Gelehrten die Leitung der Provin: dere 
nommen. Die Truppen werden bie Dehn ng 
aufrechterhalten. Uebrigens werden keine Ru he⸗ 
ſtörungen erwartet. Der Gouverneur Paoſen, 
ein Mandſchu, wird einen Gelektsbrlef erhalten. 
Die franzöſiſchen Eiſenbahnbeamten kehrten ge⸗ 
ſtern nach Schltſchitſchuang, dem Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt in Schanſi, zurück. Ste fanden 
zu ihrer freudigen Ueberraſchung ihre Häuſer 
von denen irrtümlich gemeldet worden, daß fie 
geplündert wurden, abſolut unberührt. Nur die 
Eiſenbahnbureaus waren ausgeraubt worden. 
Auch bie Maſſakres unter den Maudſchus in 
Tailllaufu in der Provinz Schanft, die engliſche 
und amerikaniſche Berichterſtatter in fo gruſeliger 
Form geſchildert hatten, haben nach den ge · 
nannten franzöſiſchen Gewährsmännern Überhaupt 
nicht ſtattgefunden. Zwei in Peking eingetroffene 
europäiſche Freunde des Pekinger „Times“ 
Korreſpondenten, die in Taijllanfu während der 
Unruhen in der Univerfität nahe dem Mandſchu⸗ 
viertel wohnten, erklärten, daß kein enropäiſcher 
Soldat mit größerer Humanität hätte verfahren 
könuen. Für die Ausländer wurde in jeder Weiſe 
geſorgt; ſie wurden in der Nacht vor dem ver⸗ 
hängnis vollen Sonntag, den 20. Oktober, davon 
verſtändigt, daß ihnen kein Leid geſchehen wilrde. 
Die Mandſchus wurden aus dem Geſchäftsvterkel 
vertrieben und weniger als zwanzig, die mit der 
Waffe in der Hand und feuernd abgefaßt wur⸗ 
den, erſchoſſen. Die Offiziere, welche die auf⸗ 
ſtändiſchen, japaniſch ausgebildeten Truppen 
kommandierten, hielten gute Disziplin. Im 
Mandſchuviertel wurden die Regiernugsgebäude 
und auch ſpäter einige Häuſer im Geſchäftsviertel 
zerſtbrt. Am Montag war die Ordnung wieder 
hergeſtellt. Plllnderer wurden hingerichtet. Der 
Gouverneur, der getötet wurde, war ein reaftio- 
närer Beamter vom alten Schlage, der ſich ſelbſt 
ber Slraßenbeleuchtung widerſetzle. Die geſa mie 
Provinz Schanſi iſt nunmehr revoluttonde. Neil 
Blut iſt bet dieſer Wandlung vergoſſen worden, 
und die Beamten, die im Dienft haben bleiben 
wollen, find beibehalten. Die Zivilverwaltung 
in Taijllanfu Fit in den Händen der Provinzial⸗ 
verſammlung, deren Präſident einer der geach⸗ 
tetſten Männer in der Provinz iſt. Einige ver- 
gangene Woche nach Tailüaufu entfandte Eug 
länder find hoch befriedigt von der Art, wie jie 
von den Revolutionären aufgenommen wurden, 
nach Peking zurlückgekehet. 

Nach weiteren Depeſchen aus Shanghai iſt 
Tſchifu zu den Revoluttonnären übergegangen, 
ohne daß es dabei zu Blutvergießen kam. In 
Mulden iſt die für heute geplante Ausrufung der 
Republik am Widerſtande des Oberſten der dort 
ſtehenden Regimenter vorläufig geſcheitert. Aus 
Swatau wird der Uebergaug Swalaus und 
Tſchaulſchaus zu den Renolnttouären gemeldet. 
In Haulau dauert das planlofe Feuern aa. Das 
Bomoardement vou Haufang durch die. 
Kaiſerlichen iſt zieulich wietungslos geweſen 
In Nauung haben oie Reformen das Lager im 
Süden der Stadt geräumt und den Nauoneupart 
im Stich gelaſſen, den die Katſertichen in die 
Stadt gebracht haben: in der Staol geroſcht 


Milt woch, den (2) 18. November 1011 


Fur richtigen Pflege den 


Gesundheit 


gehöet in erſter Einie eine rationelle Hautpflege mit einer neutralen Seife, 
und empfehlen wir als befte med, Seife die allein echte 
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jetzt Ordnung, und alle Femde ſind wohlbehal- 
ten. Illanſchikai fol an die Führer der Reform 
geschrieben und fie aufgefordert haben, eine kon⸗ 
ſtitutfonelle Monarchie anzunehmen und dem flat 
ſer Gelegenheit in geben, die Aufrichtigkeit ſeinen 
. zu beweiſen. 


Wo iſt der Sohn des Himmels? | 
Petersburg, 14. November. 


Das Miniſterium des Auswärtigen hat eine 
Depeſche des ruſſiſchen Geſandten in Peking von 
geſtern erhalten, wonach in den letzten beiden 
Tagen ſtarke Panik in der Hauptſtadt herrſchte, 
die viele aus Furcht vor Unruhen verlaſſen. 
Dem Geſandten iſt der Aufenthaltsort des Hofes 
unbekannt. „Nowoje Wremſa“ dementiert auto⸗ 
ritativ das Gerlcht, daß dem ruſſiſchen Geſand⸗ 
len in Peking infolge der Flucht des chineſiſchen 
ei vorgeſchrieben worden ſei, Peking zu ver⸗ 

en. 


Die Marokko - Debatten 
und das Ausland. 


London, 13. November. 


Mit dem höchſten Intereſſe verfolgt man hie r 
die Anseinanderſetzung zwiſchen der beutichen 
Regierung und dem deutſchen Volk in Reichstag. 
Bemerkenswert iſt, daß die Hetzpreſſe — für den 
Augenblick wenigſtens — falt vollſtändig ver⸗ 

t iſt, während ernſte Blätter, auch ſolche, 
die 
f. 


Deuiſchland ſonſt gerade nicht „verhätſcheln“, 
ch ehrlich Mühe geben, das briliſche Publikum 
über das, was die deuiſche Vollsſeele erregt, 
umparteiifch aufzuklären. Die Morning Bolt faßt 
die Lage, wie fie fie aus den Reichstagsverhand⸗ 
kungen und den Zeitungsartikeln der letzten 
Tage erkennt, iu folgenden Worten zuſammen : 
„Deutſchland ſcheint etwas leibenſchafllich zu 
„ das es nicht beſitzt und nicht erreicht 
nd iſt der Meinung, daß Groß⸗ 
britannien das Hindernis auf ſeinem Wege iſt, 
und die Entrſiſtung des deuiſchen Volkes wendet 
ſich gegen die deutſche Regierung, weil dleſe feine 
Wluſche nicht durch gewaltſame Beugung des ver⸗ 
gr engliſchen Widerſtandes erfüllt hat.“ 
Das führt welter aus, daß die ſich jetzt kund⸗ 
de deutſche Volksſtimmung eine groſſe 
abe für den Weltſrieden ſei, und daß Enge 
land eines deutſchen Ueberfalles gewärtig fein 
milſſe, ſobald ſich eine günſtige Gelegenheit 
ergebe. Ein folcher Konflikt aber fei nicht nut 
ein Unglück für Deutſchland und England, jon« 
dern die gauze Welt. Es ſei die Aufgabe 
der ie, und eine keineswegs nulösbar⸗ 
Aufgabe, dieſe Kataſtrophe zu verhindern. Es 
wird entschieden in Abrede geſtellt, daß man in 
England den Willen habe, Deutſchland zu ſchädi⸗ 
gen. Indeſſen habe ſich England anderen 
Nationen gegenüber verpflichtet und müſſe dleſen 
Verflichtungen nachkommen. Selbſt durch Lloyd 
Georges Rede ſei nur dieſe Verpflichlung betont 
worden, und der Premierminiſter habe dieſen 
Standpunkt offen und ohne Hinterhalt in ſeiner 
jüngſten Rede in der Guild Hall Ausdruck ge 
geben. Der deutſchen Regierung habe er in 
dieſer Rede nicht Neues geſagt. Sie habe von 
vornherein gewußt, wo England ſtand. Gs 
müſſe alſo ein Mißverſtändnis zwiſchen der 
deuiſchen Regierung und dem deutſchen Volke 
vorliegen. Aber das deutſche Volk habe ſich zur 
Zeit der Entſendung des „Panther“ nach Agadir 
auf ein Duell gefaßt gemacht, das dann ſeiner 
Meinung nach durch die ganz unndtige Einmi⸗ 
ſchung Dritter geſtört wurde. Das deutſche 
Volk ſei um fo mehr entrüſtet, weil es ſelbſt 
nicht die geringſte Furcht vor dem Ausgange 
dieſes Dells hatte. Das Blatt meint, es miſſe 
der deutſchen Regierung überlafien bleiben, Auf⸗ 
Härung darüber zu geben, bei in England 
wenigſtens die Marokkofrage keine feindſeligen 
Gefühle gegen Deutſchland hinterlaſſen habe. Es 
wirde allen drei Nationen, Deutſchland, Eug⸗ 
land und Frankreich, ein unſchötzbarer Dienft 
erwieſen werden, wenn man ſich deutſcherſeits 
die Mühe geben wollte, ausfindig zu machen, 
ob Großbritannien wirklich Urſache file die Un⸗ 
zufriedenheit in Deutſchland gegeben habe. 
Paris, 14. November. Die eigentümlichen 
im Quai d Orſay herrſchenden Zuſtände, die von 
den Blättern als Anarchie im Miniſterium des 
Unswärtigen bezeichnet werden, beſchäftigen ſo⸗ 
wohl die Regierung wie die öffentliche Meinung 
noch immer in hervorragendem Maße, nachdem 
vom geſtrigen Temps auch Herr Herbelte, der 
Sohn des ehemaligen frauzöſiſchen Botſchafters 
in Berlin, in die Affäre Bapft hineingezogen 
worden iſt. Nebenbei gehen Gerllchte um, alle 
die höheren Beamten des Quai d'Orſay hätten 


die Marollokriſe und die Berliner Verhandlun ⸗ 


gen zu einem ausgiebigen und erfolgreichen Bör⸗ 
ſenſpiele benutzt. Die Oppoſitionspreße beſchäf⸗ 
tigt ſich eingehend mit der Sache und lommt 
überwiegend zu einem allgemeinen, gegen die Zu⸗ 
ſtünde im Quai d'Drſay gerichteten Verdam⸗ 
mungsurtell. So ſchreibt 
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das alte Haus am Dai d'Dorſay müſſe von 
Grund auf neu gebaut werden. 


Der ſpaniſch-franzöſiſche 
Marokkoſtreit. 


Die beiden auf der Reede von Villafran ca 
liegenden großen Panzerkreuzer „Edgar Quiuet“ 
und „Leon Gambetta“ haben Befehl erhalten, in 
See zu gehen; der erſtere ſoll jedenfalls nach 
Tanger gehen, um ein weiteres Gegengewicht 
gegen den dort angelangten ſpaniſchen Kreuzer 
„Cataluna“ zu bilden. 

Der Panzerkreuzer „Leon Gambetta“ iſt nach 
der ſyriſchen Küſte beſtimmt, um den Panzer⸗ 
lreuzer „Jules Ferry“ abzulöſen, der nach Kreta 
zurlicklehren foll. 


Paris, 14. November. 


Die hieſige Marokko⸗Preſſe bemüht ſich, mehr 
bie Sympathien und die Uuterſtützung Englands 
gegenüber den ſpaniſchen Anſprüchen in Nord⸗ 
matolfo zu gewinnen. So läßt ſich der Matin 
von ſeinem Londoner Korreſpondenten drahten, 
bie britiſche Regierung verwerſe zwar den fran⸗ 
zöſiſch⸗ſpaniſchen Vertrag wicht, rede aber feiner 
Abänderung das Wort. Es ſei nicht mehr als 
recht und billig, daß ſich Frankreich als Gläubi⸗ 
ger Spaniens fühle und von dieſem die Ueber⸗ 
nahme eines Teiles des Löſegeldes verlange, das 
Frankreich ſelbſt ſoeben in Geſtalt des Kongos 
an Dentfchland gezahlt habe. Das eigentliche 
ſpaniſche Einflußgebiet ſei der Nordrand von 
Marokto, das Rif; bagegen ſolle es den weſt⸗ 
lichen Teil des Gharb, der an den Atlantiſchen 
Dzeau grenzt, wo die engliſchen Intereſſen viel⸗ 
leicht minder groß ſeien als im Mittelmeere, an 
Frankreich abtreten, alſo auch Larraſch und Elk⸗ 
ſar. Auch in leitenden Londoner Kreiſen, ſo 
wird verſichert, halte man ein doppeltes marok⸗ 
kaniſches Protektorat, ausgeübt von Frankreich 
und Spanien. für durchaus unmöglich. Es wäre 
daher beſſer. Spauien keine Einflußſphäre, kein 
Protektorat zu geben, ſondern ihm das Rif als 
als völlig eigene Beſitzung zuzuerteilen, wo es 
ſchalten und walten köune wie im eigenen 
Lande. Dieſer Teil ſei von Marolko vollkommen 
loszulöſen, während im übrigen Teil, eiunſchließ⸗ 
lich Ifuis, Frankreich allein als Schutzmacht zu 
herrſchen hätte. 


Abdankung des Sultaus von 
Sanſibar. 


Einer uns ſelegraphiſch übermittelten Mel ⸗ 
dung der „Daily Mail” zufolge verhandelt der 
ſiebenundzwanzigjährige Sultan Geygis Ali von 
Sanſtbar, der gegenwärtig in London weilt, mit 
der engliſchen Regierung über ſeine Abdankung 
zugunſten feines fünſſährigen Sohnes. Er ſoll 
die Abſicht haben, da er ſich nicht ganz geſund 
fühlt, in Deutſchland oder Frankreich ſich einer 
mehrjährigen Kur zu unterziehen, Für die poli⸗ 
liſchen Verhältniſſe des Sultanats, das feit dem 
Sauſibarvertrag mit Deutſchland unter briti⸗ 
ſchem Protektorat ſteht, iſt der Thronwechſel 
belanglos. Das Sultanat, deſſen Macht ſich 
einſt über die ganze Küſte des heutigen Britiſch 
Oſtafrika und das italieniſche Benadir erſtreckt 
hatte, iſt heute auf die freilich für den Handel 
überaus wichtige Inſel Sanſibar zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Ein engliſcher diplomatiſcher Agent 
und ein aus Eugländern beſtehendes Miniſterſum 
üben die Regierung aus, und es wäre nicht wun⸗ 
derbar, wenn die Abdankung des ju ⸗ 
gendlichen Sultans nur der Vorläufer der Au 
nexien der Inſel durch England wäre, da wir 
il nun einmal in einer Epoche der Anuexionen 
eben. 


Chronik u. Cakales. 


Die gelehrte Frau. 


Madame Curie Sllodowska hat zum zweiten 
Male den Nobelpreis erhalten. nachdem ihr 
acht Tage vor der Preisverteilung elne Liebesge⸗ 
ſchichte angedichtet worden war. 

Wer einmal die Gelehrte in ihrem Hörfaal 
in der Sorbonne bozieren ſah, ernſthaſt, fachlich, 
mit gleichem Tonfall und eckigen Bewegungen, 
wie eine menſchliche Präziſionsmaſchine, der wird 
an die Eutführungsgeſchichte des „Journal“ von 
vornherein nicht geglandt haben. Es klaug wie 
eln guter Witz, daß zwei Profefforen der Phyſik 
mileinander durchgegangen ſein ſollten, aber mern 
die große Forſcherin auch manches andere kann, 
eiue Ferligkeit iſt ihr ſicherlich verſagt: die 
Fertigkeit, Witze zu machen. Vielleicht ſogar, 
über Witze zu lachen. Daffſir iſt ihre analytiſche 
Begabung zu groß. Sie zerlegt auch den Witz 
in feine Urbeſtandteile, und danu bleibt gewöhn⸗ 
lich nicht viel Übrig. 

Nun hat der Nobelpreis dem milßtgen Ges 
ſchwätz ein Ende gemacht und Madame Curie, 
die in Warſchau, in unſerer Metropole geboren, 
ſteht wieder auf dem Katheder, unberührbar für 
eden unreinen Hauch. Die Tafel neben ihr be⸗ 
deckt ſich mit Zahlen und Wurzelzeichen, in 
Glasröhrenez blitzen farbige Flammen auf und 
auf Meſſingmaſchinen geklettern Zeiger auf und 
nieder. Die Höter ſchreihen fleißig nach und 
mancher von ihnen denkt: viellelcht krieg' auch 
ich einmal den Nobelpreis, nach! zwanzig Jah⸗ 
ren. Wenn mein Haar grau wird und das Herz 
vertrocknet tft — ſo wie das Herz der großen 


die demokraſiſche Ae. Frau da vor uns. 
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teuserklärung einer Mariawiten⸗Ege 


Dennoch — iſt dies Herz wirklich verlrock⸗ 
net? Iſt die abweiſende Kälte dieſes ruhigen 
Blickes vielleicht nur eine Maske, eine Maske 
der Gewohnheit und Notwendigkeit? Wir wiſſen 
es nicht. Wir wiſſen nur, daß auch dieſe Frau 
einſt jung und fröhlich war und daß ihre llebſte 
Jugendfreundin die luſtige Loie Fuller geweſen 
iſt, Radtumforſchung und Serpentintanz — wie 
gehört das zuſammen? Wie Phyſit und Ver⸗ 
liebiheit, die der Nobel⸗Preis mit der Skandal ⸗ 
chronik. ... Und dennoch: Phyſik und Ver⸗ 
liebthelt, Nabel⸗Preis und Skandalchronit, die 
Lole Fuller und Frau Curie, alles das 
Leben. Und das Leben ift noch viel rätselhafter 
wie die Zahlen und Wurzelzeichen auf der ſchwar · 
zen Tafel, wie die Flammen in den Glasröhren 
und die zitternden Zeiger. 

Frau Curie weiß alles zu berechnen, nur 
nicht das eigene Herz. Wir glauben ihren Wor⸗ 
ten, daß fie von keiner Leidenſchaft beſch mut wer 
den kann, aber wir möchten ihr lieber nicht glau⸗ 
ben, denn fie tnt uns leid — trotz des doppelten 
Nobel⸗Preiſes. 


* Senator Neidhardt in Lodz. Auf 
der Durchreiſe nach feinem Gute Göra Baldray- 
chowska, Sem. Podembice, Kreis Lenczyee, Gouy. 
Kaliſch, hielt ſich Seine Exzellenz Senator 
Neidhardt am ver floſſenen Montag lurze Zeit in 
Lodz anf. 


* Am Jahrestage. Anläßlich des 10. jäh · 
rigen Jubiläums der 4 klaſſigen Handels ſchule 
in Lodz ſchreibt der „Now. Kur. Lodzki“ fol⸗ 
gendes: 

„Zehn Jahre find im laufenden Jahre feit 
dem Moment verfloſſen, da in Lodz die 4 klaſſige 
Handelsſchule entſtand. Die verſchiedenarligſten 
Phafen mußte fie während der Dauer ihres Be⸗ 
ſtehens durchmachen. Es gab Momente, da man 
ſich mit der Abſicht lrug, die Lehranſtalt völlig 
zu ſchließen, allein, dank der Jutervention einzel ⸗ 
ner einflußreicher Perſonen wurde dieſe Abſicht 
aufgegeben, ſo daß hunderten von Kindern aus 
der minder bemittelten Sphäre die Möglichkeit 
gegeben wurde, eine Schulbildung zu geuleßen. 
Gegenwärtig befindet ſich die Schule, Dauk der 
verſtändnisvollen Leilung des Herru Inſpellors 
Tulin — im Zustande des Auſblühens. Der Mau⸗ 
gel an Mitteln, um die Mittelloſen vom Schul 
geld zu befreien, macht ſich ſehr fühlbar. Die 
unbemittelten Kinder ſind gear, den Schul⸗ 
beſuch aufzugeben. Sollten wir nus einem 
ſolchen All gegeullber daher gleichgültig ver⸗ 
halten? Wir fegen voraus, daß nicht. Die 
vierklaſſige Haudelsſchule iſt eine geſellſchaftlich⸗ 
Lehranſtalt. Ihre Aufgabe beſteht darin, der 
Geſellſchaft nützliche Mitglieder zu geben und 
heranzuziehen. Eine geſellſchaftliche Pflicht iſt 
es daher, vorerwähnter Schule die Möglich 
keit zur Exiſtenz zu geben, was wiederum nur 
daun möglich iſt, wenn fie die breiteren Maſſen 
unterſtützen. Wie wenden uus daher an alle 
Diejenigen, denen das geſellſchaſtliche Schulweſen 
am Herzen liegt, die 4 klaſſige Handelsſchule ic 
Niederlegeu von Speuben zu unterſtilzeu, zum 
Zwecke der Bildung eines ſpezlellen Jubiläuus. 
ſtipendiums. Die Redaktion des „N. K. V. 
wird gern inbezug auf die Entgegennahme der 
Beiträge den Vermittlers ſpielen. Wie wir aus 
glaubwürdiger Quelle erfahren, ſo ſchreibt ge ⸗ 
nauntes Blatt weiter, beabſichtigen ehemalige 
Schüler, um zur Bildung des Jubiläuumsſtipen⸗ 
diums beizutragen, im Lodzer Theater das Volks- 
drama in 3 Akten „Karpacey Gucnic“ von Joſef 
Korzeniewatt zur Aufführung zu bringen, das 
im vorigen Jahre mit ungeheuerem Erfolge ge⸗ 
jpielt wurde. Wir ſiud der Auſicht, daß auch 
iu dieſem Jahre das Publttun in großen 
Mengen der augetlüudigten Vorſtellung betwoh ⸗ 
nen wird. 


* Gerichtschronik. Prozeß gegen 
die Mitglieder des erzbiſchöft⸗ 
lichen Gerichts., Der Prozeß gegen das 
Warſchauer erzbiſchöfliche Gericht ging der VI. 
Kriminal-Abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts 

u. Der von der Warſchauer Gerichtspalate be⸗ 
fiätigte Anklageakt wurde den Augeklagten in der 
Kopfe zugeſandt. Der Anklageakt beſagt unter 
anderem, daß vor etwa fünf Jahren in der Mas 
riawiten Kapelle zu Lowic; der Mariawiten⸗ 
Geiſtliche Stanislaw Sledlecki den Mariawiten 
Joſef Sekalski und Salomea Kedzierska die Trau⸗ 
ung erteilte. Die Ehe wurde geſchloſſen, froh 
einee gewiſſen Verwandtſchaft der Eheleute, wes⸗ 
halb, dem fatholiſchen kanoniſchen Geſetz zufolge, 
ein Dispens ber Kirchenobrigkeit erforderlich gewe⸗ 
ſen wäre. Einige Tage nach der Trauung nahm 
die Kedzlerska Beſtrebungen auf, wieder in den 
Schoß der katholiſchen Kirche zurückzulehren, und 
als fie dieſes Ziel erreicht Hatte, wandte fie ſich 
an das erzbiſchöfliche Gericht mit der Bitte, ihre 
Ehe mit dem Mariawilen Sa kalski ungültig zu 
erklären. Das erzbiſchöfliche Gericht erklärte die 
Ehe ungültig und geftattete dem Sakalski und der 
fedzierska eine neue Ehe einzugehen; und bald darauf 
heivatete die Kedzierska einen gewiſſen Marein 
Jakubowski, Sakalsti aber ver heiratete ſich mit 
der Joſefa Sallow. Der gegenwärtige Prozeß 
richtet ſich: gegen die Mitglieder des erzbiſchöfli⸗ 
chen Gerichts, welche die Ehe löſten, den Geiſt⸗ 
lichen, der die neuen Ehen der geſchiedenen Ehe⸗ 
leute, ſowie ihre neuen Ehegatten fegnete, Außer 
der Angelegenheit der Auflöſung der Ehe und der 
Etuſegnung zweier neuer Ehen iſt noch die Au⸗ 
klage erhoben, daß einzelne Dokumente von dem 
erzbiſchöflichen Gericht in polnifcher Sprache a b⸗ 
gefaßt wurden. In dieſem Prozeß werden acht 
Angeklagte vor Gericht ſtehen. Dem Generalvis 
ar, Praſes des Warſchauer römiſch⸗kathaliſchen 
erzbiſchöflichen Gerichts, Seiner Eminenz Nazi ⸗ 
merz Rusztiewiez, wird zur Laſt gelegt, daß er, 
indem er die Angelegenheit der Ungültig ⸗ 
erm og. 
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dieſe Ehe nnaültig erklärte und den Ge 
ſchlebenen geſtattete, neue Ehen einzugeßen. Den 


Verteidiger des Sakraments der heiligen Ehe 


dem Bodenraum befindlichen 
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heim genannten Gericht, Gelſtlichen Anon 
Cleplinsti wird zur Laſt gelegt, daß er gegen 
dieſes Urteil nicht proteſtierte. Außerdem ßela⸗ 
ſtet vorerwähnte Perſonen noch die Anklage, daß 
dem Geiſtlichen Mareinkowskt geſtaitet wurde, 
Dokumente in polniſcher Sprache abzufaſſen. Der 
Notar bes erzbiſchöflichen Gerichts, Geiſtlich e 
Alan Reczlowski tft angeklagt, daß er wiſſent⸗ 
lich ſalſche Motive zu dem Urteil angab. Der 
Propſt der Parochſe Pszezjenow, Pfarrer Teoftl 
Plaskowsti, wird angeſchuldigt, daß er, ih auf 
ein unrechtmäßiges Urteil des erzbiſchöflichen 
Gerichts ſtützend, nene Ehehündniſſe zwiſchen den 
in der Ehe befindlichen, bereits durch den Marias 
witen Geiſtlichen eingeſegneten Sakalskt, der 
Kedzierska, dem Jakubowskt und der Salkow 
einſegnete. Schließlich wird dem durch das 
erzbiſchöſliche Gericht geschiedenen Sekalskt und 
der Redzierska, ſowie dem Jakubowski und der 
Sallow zur Laſt gelegt, neue Ehen eingegangen 
zu fein, iroß dem die Che deſtand, die vor dem 
Mariawiten⸗Geiſtlichen geſchloſſen wurde. Nach 
Beendigung der Unterſuchung, die lange dauerte, 
geht der Prozeß gegenwärtig in raſchem Tempo 
vorwärts, und es iſt möglich, daß er noch in 
dieſem Jahre zur Verhandlung gelangen wird. 

Auszeichnung. Bad Altheide 
Der Bade verwaltung Altheſde G. m. b. H. wurde 
auf der Internallonalen Hygiene⸗Ausſtellung zu. 
Dresden die „Silberne Medaille“ 
zuerkannt. 

+ Vom Schachklub. Heute, um 8 ¼ Uhr 
abends beginnt im hiefigen Schachklub, Prome⸗ 
nade Nr. 21, ein Sim ultauſplel des bekannten 
Schachmeiſters Herrn Salve. An Sona⸗ 
abend erteilt Herr S. bereſtwilligſt nuent⸗ 
geltlich Unterricht im Schach⸗ 
ſpiel. Mittwoch und Sonnabend freier Ein⸗ 
tritt für Nichtmitglieder. Schachfrennden iſt der 
Beſuch dieſer intereſſaulen Verauſtaltungen ſehr 
zu empfehlen. 


» Perſiſche Schatzſchwindler in Lodz. 
Am verfloſſenen Montag erſchien in der Kanzlei 
des dritten Polizeibezirks der Beſitzer des an 
der Sflawskaſtr. Nr. 17 befindlichen Kolonial- 
warenladens, Alexander Rybalek, und machte 
folgende Anzeige: Am Sonntag ſeien zu ihm, 
Rybalek, zwei Perſonen gekommen, die ihm zwei 
Säckchen mit alten Goldmünzen zeigten, elnen 
Schatz, den die Perſer angeblich am Bahuſtrange 
der Lodzer Fabrikbahn ausgegraben hätten. Die 
Perſer nahmen aus dem Slckchen einige dieſer 
Mingen, beſeitigten das ihnen auhaftende Eeb⸗ 
reich und überzeugten R. davon, daß es echte 
Goldmünzen waren. Für dieſen Schatz vev⸗ 
langten die Perſer 5000 Rol. M. milltgte ein 
und gab den Perſern ein Angeld von 200 Rol, 
worauf biefe ſich enlfernten mit der Bemerkung, 
daß fie am nüchſten Tage nach dem Reit der 
vereinbarten Summe kommen wilrden. Den 
Schatz ließen fie bei R. und befaglen dieſem 
das Geld gut zu verwahren. Wer ſich aber 
nicht wieder blicken ließ, das waren die Perſer, 
und R. machte nun die Entdeckung, daß ſich in 
dem Säckchen auſtatt Goldmünzen mit Erdreich 
bedeckte Kopekenſtücke befanden. Die Polizel 
ftellte ſofort Nachſorſchungen an und entdeckte 
auch einen der Schatzſchwindler im Hauſe 
Sredniaſtr. Nr. 100. Es iſt dies der 
perſiſche Untertau Abbe Fuſſenov Ogly, der 
nach dem Gefängnis abgeführt wurde. Auf den 
zweiten Schaßſchwindler wird eifrig geſahudet. 
Vorſtehender Fall beweiſt deutlich, baß Die mehr⸗ 
fach von uns gegen dieſe Schwindler erlaſſeuen 
Warnungen nichts gefruchtet haben. 


r Feuerbericht. Geſtern abend um 10 
Uhr 20 Min. wurden die Mannfchaften des 1. 
und 2. Zuges der Freiwilligen ſowie der ſtäbdti⸗ 
ſchen Feuerwehr nach dem Hauſe des Herrn 
Pyde an der Zielonaſtr. Nr. 40 alarmiert, wo 
auf dem Bodenraum der rechten Offtzine aus 
bisher unbelannter Urſache ein Brand ausgebro⸗ 
chen war, der derart rapide um ſich griff, daß, 
als die Wehrmannſchaften auf dem Braudplatze 
eintrafen, die Flammen bereits an zwei Stellen 
aus dem Dache herausſchlugen. Auf dem Bo⸗ 
denranm befand ſich u. a. auch ein Tauben⸗ 
ſchlag mit 24 Paar Tauben, die ſämtlich um 
kamen. Der durch das Feuer angerichtete Scha⸗ 
den iſt ziemlich bedeutend, da außer den auf 
und verbraunten 
Gegenſtänden durch die eindringenden Waſſermaſſen 
auch die Möbel der im 3. und 2. Stockwerk 
wohnenden Mieter zum größten Teil vernichtet 
wurden. Die Feuerwehr war mit der Lolali⸗ 
fierung des Braudes ca. 2 Stunden beſchaftigt. 

r Rufßbrand. Geſtern vormittags gegen 
8½ Uhr brach im Haufe Szloluaſtraße Ne. 3 
ein Nußbraud aus, der von den Maunſchaften 
der Pozuauskiſchen Fabritsfeuerwehr lolaliſiert. 


werden konnte, jo daß die Freiwillige und 
ſtädtiſche Feuerwehr nicht alarmiect zu werden 
brauchte. 


Plötzlicher Tod, Am Montag abend um 
6 Uhr verstarb plötzlich in feiner Wohnung an der 
Dlugaſtraße Ni. 144 ber Arbeiter Ludwig Matu⸗ 
szewsti. Die Todesucſache iſt noch nicht feſtge⸗ 
telt. 
Am vergangenen Montag verſtarb im 
Dorſe Gorkla Pabiauicka plötzlich der hiejiga 
Einwohner Bertgold Koſchade im Alter von 72 
Jahreu. Wie jejtgeitellt wurde, erfolgte der Tod 
tufolge eines Herzichlages. 

r. Dem Erſtickungstode nahe. In Haufe 
Pauskaſte. Nr. 11 sed geſtecn ugend der 13. 
jagrigen Ida Podenvaum währeno des Eſſeus 
eiue Fiſchgraͤte un Halſe ſtecken, ſo dag lie zw 
erſticken drohte. Einem Arzt der jofort alac« 
mierte Unſallſtatton gelaug es, jedwede Gelage! 
zu bejeitigen, 


» 


wtünvoe, den (2) 18. November 1911. 


r Beſtrafungen. Wegen unvorſichtigen 
Fahrens in den Straßen der Stadt wurden 
vom Gemeindegericht 3. Bezirks des Lodzer 
Kreiſes zu 5 Nai Strafe oder 2 Tagen Arreſt 
verurteilt: Friedrich Schumann, Elias Goldberg, 
Abram Gichner und Leopold Semmel. 

r. Selbſtmordverſuch. Im Hanſe Pfeif⸗ 
ſerſtr. Nr. 26 in Baluty nahm geſtern abend 
eine gewiſſe Roſalie Gwidzewska, 20 Jahre alt, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine größere Dosis 
Karbolſäure zu ſich, fo daß fie heftig erkrankte. 
Ein Arzt der ſofort alarmierten Unfallſtation er- 
teilte der Selbſtmorbkandidatin die erſte Hilfe, 
woranf fie an Ort und Stelle belaſſen wurde. 

r. Erkrankungen. Auf der Straße er 
kronkten geſtern abend nachſtehende Perſouen: 
Nor dem Hauſe Sredniaſtr. Nr. 51 die Frau 
anes Händlers, Taube Maſtbaum, 40 Jahre 
alt; vor dem Haufe Dlugaſtraße Nr. 77 eine 
gewiſſe Marianna Jablonska, 70 Jahre alt, und 
dor dem Haufe Widzewskaſtr. Nr. 33 ein ge⸗ 
wiſſer Stanislaw Pawlowski. In allen drei 
Fällen wurde den Erkrankten vom Arzt der 
Unfallſtation die erſte Hilfe erteilt. 

r Diebftahl in der Umgegend. In der 
Nacht zum vergangenen Sonntag drangen bis. 
her unermittelte Diebe im Dorfe Autoniew⸗Stoki 
in den Stall des Koloniſten Adolf Cichutek und 
ſtahleu ein Pferd im Werte von ca. 85 Rhl. 
Lon dem Diebſtahl wurde die Polizei in Kennt⸗ 
us geſeßzt. 

* Diebftähle. Aus dem Kurzwarengeſchüft 
von Schlama Leder an der Poludniowaſtraße 
Nr. 11 wollte vorgeſtern eine gewiſſe Leonore 
Mees ein Stick Leinwand mit ſich gehen laſſen. 
Die Diebin wurde jedoch feſtgenommen und der 
Polizei Übergeben. — Am Abend genannten Ta⸗ 
ges wurde das Reſtaurant von Achſelrot an der 
Petrikauerſtraße Nr. 18 erbrochen, aus welchem 
verſchiedene Schnäpſe geraubt wurden. Es ſtellle 
ſich heraus, daß den Diebſtahl der im ſelben 
Hauſe wohnhafte Jofef Ralowski verübte, der auch 
ju Haft genommen wurde. — Ferner wurden 
noch aus der Wohunng der Ar Konſtaucia 
Lus zezuynska an der Tar gowaſtraße Nr. 71 ver 
ſchiedeue Kleidungsſtücke im Werte von 90 Rubel 
geraubt. Von den Dieben fehlt bisher noch jeg ⸗ 
liche Spur. 

* Unfälle. Vor dem Haufe Rzgowstaſtr. 
Nr. 2 wurde geſtern vormittag um 10 Uhr der 
ſiebenjährige Bäckersſohn Micha! Wackowski von 
einer Droſchle überfahren und am ganzen Kör⸗ 
per erheblich verletzt. Ferner geriet in der Fa⸗ 
bril von Markus Kohn an der Lalkowaſtraße 5 
der Weber Emil Pogorzynski, 28 Jahre alt, mit 
der linten Hand in dad Getriebe einer Maſchine, 
wobei er einen Bruch des Oberarms erlitt. In 
yeiden Fällen mußte die Hilje der Rettungs⸗ 
flotion zu Auſpruch genommen werden 

r. Geſtern abend ſtürzte vor dem 
Hauſe Nowomiejslaſtr. Nr. 34 der Fuhrmann 
Waleuiy zarte, 40 Jahre alt, vom Wagen, 
wobei er ſich einen Beinbruch zuzog. Die erſte 
Huſe erteilte dem Verunglüdten ein Arzt der 
Unfallftation, 


Ju der Redaktion 


eingegangene Spenden. 


Für die Familie M. 
Von einer Abonnentin der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ Ml. g. 
mit den bisherigen 123.85 

Zuſamuen: bl, 26.85 


Familie ohne Ob⸗ 


— 


Für bie 

d ach: 

Von Herrn J. H. Friedenſohn ge⸗ 
ſammelt und überbracht 

Von einer Abonnentin der „Neuen 
Lodzer Zeitung“ 


* — 
Zuſammen: "AOL 28.— 
mit den bisherigen . 4— 
insgeſamt Rol. 39.— 


Weitere Spenden nehmen wir gern entgegen. 


Aus der Provinz. 


Aus Zgierz wird uns geſchrieben: Un 
falt eines Kranzes auf das Grab des Herrn 
Bruns Bredſchneider ſpendeten: Frau Emilie 
Meher zum Beſten des Greiſenheimes 5 Röl., 
Herr Markus Margulies im Namen der Muſſi⸗ 
ſchen Transportgeſellſchaft zum Beſten des Wai⸗ 
ſeuhauſes 15 MbL, Herr und Frau Paſtor Se⸗ 
eini zum Beſten der Waiſenkinder 5 Rhl. Gott 
vergells. Kirchenkollegium. 

Baterz, 13. November 1911. 

Kutno. Ermordung eines Re⸗ 
(ruten. In Kutno wurde ein Soldat und 
ein Bruder, ein Bivilift, verhaftet, die auf der 
Straße einen Rekruten töteten. Die Verhafte⸗ 
ten behaupten, daß fie von einer Gruppe Rekcu⸗ 
ten überfallen wurden, die glaubten, daß der 
Soldat ein Jude ſet, worauf dieſer mit dem 
Bajonett einen der Rekruten uiederftach, 


Aus Warſchau. 


Vatermord. Vor der 2. ſcriminalabteilung 
des Warſchauer Bezirksgerichs gelangte am ver⸗ 
floſſenen Montag der Prozeß gegen den 26jäh⸗ 
rigen Piolr Czuprintat und den 20 jährigen Jan 
Kugan zur Verhandlung, angeklagt der Ermor⸗ 
dung des Vaters des einen der Angeklagten, 
dor Czupriniak, 
Cupriniak, ein vermögeuder Laudwirt aus 
sGectu, beſaß ein Stück Land, Juveutar und, 
vie die Nachbarn behaupteten, elwas erſpartes 
Geld. Sein Sohn, rote, wollte nicht auf der 
teliſchaft bleiben und wanderte uach Warſchau. 
e machte hier Verschiedenes burch, endlich ab 
zelgm ex eine Stellung als Diener bei ein m 
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bekannten Rechtsanwalt in Warſchan. Einige 
Beit ſpäter kam der alte Czuprinſak nach War⸗ 
ſchau gefahren, um geſchäftliche Angelegenhellen 
zu erledigen. Es iiſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
Vater hierbei auch feinen Sohn Piotr beſuchte. 
Nachdem Czupriniak den ganzen Tag bei feinem 
Sohne zugebracht hatte, fuhr er nach Haufe 
Der Sohn im Verein mit feinem Kollegen Kuzau 
fuhren den Alten ab. Was unterwegs geſchah, 
iſt unbekannt, Tatſache ift nur, daß Czuprinlak 
unterwegs ermordet wurde. Man fand ihn am 
anderen Tage im Sefoeiner Walde mit durch⸗ 
ſchuitteuer Kehle und zerfchmettertem Kopfe. Un⸗ 
weit der Leiche lag ein „Monopolfläſchchen“ und 
ein Hammer, in der Gurgel des Czupriniak 
aber ſtak ein Meſſer. Der Verdacht, das ſchänd⸗ 
liche Verbrechen verübt zu haben, fiel auf feinen 
Sohn Piotr und auf Kuzau, die den Alten nach 
Haufe begleiteten. In Kürze wurde auch eln 
Brief des Kuzan aufgefangen, gerichtet an Piotr 
Czupriniak, in welchem Kuzan feinem Kollegen 
Vorſicht anempfiehlt und ihm rät, unter kein en 
Umſtänden ſich zum Vatermord zu bekennen und 
ihn zu verralen. Nach Empfang dleſes DBelefes 
begannen Ezupriniak und Kuzau die Schuld 
einer auf den anderen zu ſchleben. Der Sohn 
fagte aus, daß im Walde zwiſchen dem Water 
und Ruzan ein Streit entſtand. Während dieſes 
Streites verſetzte ihm Kuzan mit dem Hammer 
einen Schlag anf den Kopf und gab ihm den 
Reſt mit dem Meſſer. Kuzan dagegen erklärte, 
daß ihn der Sohn des Czupriniak telephoniſch 
zu ſich berief und in Vorſchlag brachte, mit ihm 
und dem Vater zuſammen aufs Land zu fahren. 
Unterwegs, während des Fütlerns der Pferde 
im Walde, begann der Sohn einen Streit mit 
ſeinem Vater wegen des Grundbeſitzes und er⸗ 
mordete während dieſes Streites den Valer. Das 
Gericht erkannte beide Angeklagten des ihnen 
zur Laſt gelegten Verbrechens ſchuldig und ver 
urteilte Piolr Czuprintak zu 15 Jahren und 
Kuzan zu 10 Jahren Zwangsarbeit, ſowie zum 
Verluſt aller Rechte und Privilegien. 


Telegramme. 


Berlin, 14. November. (P. T. A.) Staafs⸗ 
ſekretär Delbrück erklärte, daß das deniſch⸗frau⸗ 
zöſiſche Abkommen keine Sanktion der geſetzge⸗ 
beuden Inſtitutiouen bedürfe. Trotzdem aber fei 
die Regierung der Anſicht, daß die großen 
Koſteu, die für die Kolonien verwendet werden, 
als eine Rechtfertigung daflür anzuſehen ſeſen, 
daß die geſetzgebenden Inſtitutlonen in Zuknuft 
mehr als bisher zur Teiluahme an den Ent⸗ 
ſcheibungen in Sachen der Erwerbung oder der 
Abtretung kolonialer Gebiete herangezogen werden. 

Brüſſel, 14. November. (P. T.⸗A.) Das 
Gericht hat die Erbſchaftsauſprllche der Prin⸗ 
ſeſſin Luiſe von Belgien auf die Hinterlaffenfchaft 
des Königs Leopold abgelehnt und den Erben 
uur das zugeſprochen, was der König einige 
Tage vor ſeinem Tode den Niederfullbachſchen 
Wohltätigkeits⸗Juſtitutionen vermachte. 

Paris, 14. November. (P. T. - A.) Die 
deuiſchen und franzöſiſchen Bergwerks ſyndikate 
vereinigten ſich zwecks gemeinſamer Tätigkeit in 
Marokto. 

Wien, 14. November. (P. T.- A.) Der 
Präſident des Reichsrats ſprach heute im Namen 
ſämtlicher Parteien feinen Unwillen anläßlich 
des Vorgehens des Abgeordneten Malik auf der 
letzten Sitzung des Reichstags aus und forderte 
hierauf die Abgeordneten auf, die Wilrde des 
Reichstags im Jutereſſe des Militarismus zu 
wahren. Malik bat auläßlich ſeines Vorgehens 
um Entſchuldigung. 

Skobelew, 14. November. (P. T.-A.) Der 
Artelſchtſchik Todſchenko, der vorgab, er ſei um 
80,000 Rbl. beſtohleu worden, wurde verhaftet, 
da man ihn der Tat verdächtigt hat. 

Trieſt, 14 November. (P. T. ⸗ A.) Die 

uhrleute und Verlader der Transportkontore 
ſind in den Ausſtand getreten. 

Kauea, 14. November, (P. T. A.) In 
einem Memorandum, das den Konſuln zugeſtellt 
wurde, wird erklärt, daß die gegenwärtige Lage 
wie geſchaffen dazu fei, dem Mächten die Auer⸗ 
kennung der Vereinigung Kretas mit Griechen⸗ 
land zu ermöglichen. In dem Memorandum 
wird auch der ſeſte Glaube an die Gerechligtett 
der Mächte zum Ausdruck gebracht. 


Eiſenbahnunglück. 


Homel, 14. November. (P. T.⸗A.) Auf 
der Strecke Soltauowia und Budaleſchelewskaja 
kollidierte ein aus Minsk lommender Paſſagler⸗ 
zug mit einem Güterzug, wobei mehrere Wagen 
zertrümmert wurden. Mehrere Paſſagiere haben 
ſchwere Verletzungen erlitten. Die nachfolgenden 
Büge trafen mit einer Verspätung von 7 Stun 
den ein. 


Gemeinderatswahlen. 


Madrid, 13. November. (Spez) Die 
geſtrigen Gemeinderatswahlen in Madrid haben 
mit einer Mehrheit der Monarchiſten abge ⸗ 
ſchloſſen. Bis jetzt ſetzte ſich der Gemeinderat 
aus 35 Monarchiſten und 25 Republikanern zus 
ſammen. Der neue Gemeinderat wird 28 
Monarchiſten und nur 22 Republikaner aufs 
weiſen. Geſtern find 13 Monarchiſten und 4 
Miiglieder der republilaniſch⸗ſoztaliſtiſchen Koali⸗ 
tion gewählt worden, wobei die letztern 30 ver- 
loren. 


Der ſchwankende Frauengerichtshof. 


New Vork, 18, November. 
in Los Angeles das erſte Schöffengericht, das 
lebiglich aus Frauen zuſammengeſetzt war, in 
einer Strafſache wegen Diebſtahls eines Fahr- 
rads Recht zu ſprechen. Die Damen zogen ſich 
zu einer mehrſtündigen Beratung zurück, nachdem 
die Beweisaufnahme geſchloſſen war, mußten 


aber mehrere Male von neuem im Saal er- 


1 


Geſtern halle 


ſcheinen, um Fragen zu ſtellen. Der Ankläger 
beſtand hartnäckig auf Beſtrafung. Die Frauen 
fanden ſich aus der Sache nicht recht heraus 
und vertagten daher einſach bie ganze Angeles 
genheit. In Los Angeles wird dieſer Prozeß 
lebhaft beſprochen, und man neigt bereits zu der 
Annahme, daß das Ende der weiblichen Gerichts⸗ 
böfe in Los Augeles damit bald heraufbeſchworen 
fein dürfte. 


Zur Revolution in China. 


Peking, 14. November. (P. T. A.) Auf 
einer Sitzung der konſtitutionellen Kammer, der 
85 Depntierte, u. z. hauptſächlich ſolche, die von 
der Regierung ernannt wurden, beiwohnten, 
wurde ein Telegramm des Honanſchen Provinzlal⸗ 
komitees verleſen. In dem Telegramm wird erſtens 
gegen die Aufnahme der Anleihe von 90 Mill. Franks 
proteftiert, und zweitens den Deputierten der Vor⸗ 
wurf gemacht, dieſe Anleihe zugunſten der Regle⸗ 
rung zu nuterſtützen. Es wurde beſchloſſen, das 
Telegramm dahin zu beantworten, daß die Frage 
über die Anleihe gegenwärtig erſt zur Beratung 
gelange unb keineswegs ſchon entſchieden if. — 
In Sachen der Einberufung einer konſtitnierenden 
Verſammlung wurde in Anbetracht der gegenmwär« 
tigen Lage die Meinung zum Ausdruck gebracht, 
daß * Einberufung ſehr ſchwer zu bewerlſtelli⸗ 
gen iſt. 

Hankan, 14. November. (P. T.A.) Zwei 
Regimenter der Nordarmee haben ſich den Nevo⸗ 
lutionären angeſchloſſen. i 

Schanghai, 14. November. (P. T.⸗A.) 
Mudinfan forderte den Prinzregenten auf, die 
Herrſchaft niederzulegen und in der Umgeſtaltung 
der Regierung mitzuhelfen, damit der unnötige 
Krieg beendigt werbe. Swatou, Tſchuntſchou 
und Nantſchan find den Revolulionären in die 
Hände gefallen. Die Revolutionäre leiden Man⸗ 
gel an Munition und Geld. Zu Schanghai iſt 
eine Abteilung Freiwilliger gebildet worden. 

Tokio, 14. November. (P. T.⸗A.) Die 
Stimmung in der japaniſchen Preſſe neigt ſich 
von Tag zu Tag immer mehr der Notwendig⸗ 
keit einer Einmiſchung in den chineſtſchen Wirren 
zu. Die Zellung „Kokumin“ bezeichnet den 
Wunſch der einzelnen Provinzen nach politiſcher 
Unabhängigkeit als einen Grund zur Aufteilung 
Chiuas unter den Mächten, Nach der Anſicht 
der Zeitung „Holfi Simbun“ "dürfte man 
China nicht als einen zivilijierten Staat betrach 
teu, deu gegenüber die Prinzipien des interna ⸗ 
tionalen Rechts zu beobachten ſeien. Japan er⸗ 
leide an einer Fortſetzung der Unruhen in China 
derart große Verluſte, daß es die erſte beſte Ge⸗ 
legenheit in einer Einmiſchung ergreifen imüſſe. 


Varlameut. 


Meichsduma. 
(Telegraphlſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 13. November. 


Den Vorſitz führt der Vizepräſidenten Für ſt 

W 2 ron I: 2 
uf der Tagesordnung befinden die Wah 
len des Präſidinms. abc e ? 

Abg. Petrow 3 im Namen der Arbeits 
gruppler und Abg. Gegetſchkori im Na 
men der Sozialdemokraten erklüren, daß ihre 
Parteien, da ſie nicht die Verantwortung filr die 
Tätigkeit der 3. Reichsduma übernehmen wollen, 
ſich nach dem Beiſpiele der friiheren Jahre nicht 
an den Wahlen des Präſidiums beteiligen 
werden. 

Ag Nekraſſow erklärt, daß die Ka⸗ 
deten mit Bedauern und Unwillen auf das nie⸗ 
drige Niveau herabblicken, daß ſich tu der Reichs ⸗ 
duma eingebürgert hat und die Anſicht vertret en, 
daß die vereidigten Schandmäuler der geſe gli · 
chen Strafe zu unterziehen feien, Die Bolt tzen⸗ 
den dürfen nicht die Freiheit des Wortes und 
die Würde ſämtlicher Abgeordneten der Reichs⸗ 
Al ide g 25 1 — 
beſchränken. Von dieſen Erwägungen ausgehend 
können ſich die Kadetten nicht auf die Eu 
ing der Stimmgabe beſchränken, ſondern ſehen 
ſich gezwungen, ihre Beziehung zu einem Mit⸗ 
gliede des Präsidiums darzuſtellen und dem 
Präſidium überhaupt ihr Mißtrauensvotum aus⸗ 
zudrücken. 

Abg. Wfaſigin, der auf die ſehr oft 
wiederholten Beſchuldigungen der Rechten in Sachen 
der Verletzung der guten Sitten übergeht, führt 
eine Reihe von Daten und Beweiſen au, aus 
deuen hervorgeht, daß von den linken Parteien 
ſehr oft die ſchmutzigſten Anſchuldigungen gegen 
die Rechten erhoben und die nauftändigften Schimpf⸗ 
wörter gebraucht wurden, die aller Wahrſchein⸗ 
lichteit nach uur den einen Zweck verfolgten, die 
Rochtenaus ihre ruhigen Faſſung zu bringen. Mit 
Bedauern konſtatierend, daß den Linken dieſe 
Taktik mitunter gelang, ſpricht 
die Hoffnung aus, daß es der 3. Reichsd ung 
im letzten Jahrs ihrer Tätigkeit gelingen wird, 
auch diejenigen zu bändigen, die mitunter die 
anderen Abgeordneten beleidigten. Von ſelten 
der Rechten wird dem Präſidium im Kampfe 
mit den traurigen Erſcheinungen, die die Würde 
der Reichsduma herab ſetzen, die vollſte Unter⸗ 
ſtützung zuteil werden. 

Es werden Zettel mit den Namen der Kau⸗ 
didaten für das Präſtbium der Reichs duma ab⸗ 
gegeben. 

Abg. Rod ſfſanko, für den bei 62, leeren 
Zetteln 218° Betlel abgegeben werden, erklärt 
ſich bereit, die Kandidatur für den Präſidenlen⸗ 
poſten anzunehmen. (Beifall.) 

Während der Ballotage mittels Kugeln er⸗ 
hält Rodſjanko 233 weiße und 91 ſchwarze 
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Parteizugehörig keit, 


Redner 
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Kugeln. Stfrmiſcher Beifall im Zentrum und 
rechts.) 

Pri it Rodſjauko nimmt feinen 
Plaße aud wendet ſich an die Abgeordneten 


Mr. 324. > 


ber Reichsduma mit einer Tängeren Auſprache, 
in der er biefen für das ihm geſcheukte Ver⸗ 
tranen feinen tiefſten Dank ausſpricht. 

Zu Vizepräſidenten werden gewählt: Fürſt 
Wolkonski mit einer Maioritit von 269 
gegen 29 Stimmen und Rapuſtin mit einer 
Maſorität von 205 gegen 93 Stimmen. (Stür⸗ 
miſcher Beifall im Zentrum und rechts ſowie 
teilweiſe in den Bänken der Kadetten.) i 

Nunmehr ſchreitet die Reichsduma zur Wahl 
des älteren Gehilfen des Sekretärs, wobei der 
Abg. Bereſowski 2 erklärt, daß die 
Rechten, da dieſer Poſten bereits vom Abg. 
Samyslowski, den ſie auf die Dauer von 5 
Jahren als gewählt betrachten, beſetzt iſt, ſich au 
den Wahlen nicht beteiligen werden. 

Da die übrigen Gehilfen des Sekretärs die 
Annahme der Kandidatur verweigern, wird zum 
älteren Gehilfen des Sekretärs der Abg., 
Miklfajew gewählt. 

Nächſte Sitzung morgen. 
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Börſenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeltung“ 
St. Petersburg, den 14. November. 


Teudenz: Fonds und PPrdmlenlooſe bekäubige 
Dividenden feſt. 

Wechſelkurs. geſtern heute. 
Wechſelkurs auf London M. 10, Pf. St. —— —.— 
Check „ London ne 63 . 
Wechſelknes „ Berlin —— 
Check „ Berlin.. . 46.22 46.0 
Wechſelkurs „ Paris = — — 
Check „ Paris. . 57.86 8786 

Fonds. 

4% Staals rente 93 / 92% 
5% Innere Staatsanl. 1905 L. Ein. 103½ 103½ 
M = 190% . En. 103% 103 ¼ 
5% „ „ 1906s „ 108%, 108% 
4½% Nuſ.. 1905 100% 100%, 
DER „ 1900 108% 108%, 
4%% Ruf. Staatsauf. 199 9997 90°, 
4½ Pfandbrlefe der Adels⸗Agravhank 91 917 
4% Pfaubbrlefe der Adel-Agrarbant a, 995 
5½ gerkiſikate der Bauern⸗Agrarbank 105 — 5 
4 0 pr 
8•% innere Brümſen-Anlelhe 1.1964 477 /. 478 
go, „ „ „ II. 1866 304 364% 
„ 0 5 H s 321. > 
3¼ Pfandbr. der Adels⸗Agrarbank 81 %%% Bf 
Solo kouſ. l. obl. Austauſch. g 4½ , 

Pfdbr. ruſſ. geguſ. Bod. Krebltaeſ. 88 / 38% 

Aktien der Commerzbanken. 

Aſow. Donſche Baut 580 ¼ 578 
Wolga⸗Kamaer Bank „ 1018 1018 
Ruf, 17 für ausw. Handel 391 394 
Ruſſiſch⸗Chineſiſche Bank — — 
St. Pelersburg. Juternatlouale Bauk 526%, 528 

a Dlsconto- u. Sreditb, 586 538 

5 Handelsbanll = 271 / 27 
Rigae Kommerz ban: 270 277 
Union-Bant 9 6 „%% ͤ % „ „ aut me Ar um 
Aktien der Naphta⸗Induſtrle⸗ 

Geſellfchaſten. er 
Baluer Naphta-Geſellſchaſt » Fer 401 
Robpießeiellhialt - - . - 1825 1480 
Mantafhew. . - . 8 258 —— 
Gebr. Nobyle (Pas) 11600 —.— 
Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brlansler . * „ „ 388 > 
Ruſſiſche Gel. Hartmaunn u —.— 
Kolomnaſche Maſchineu⸗FJabrit. u 248 250, 
Nilopol-Marlupoler Geſellſchaft „ 207 209 
Butil ow⸗Werfʒdte nr ar 146 ½ 201. 
Muſſ „Balt. Waggonfabri om) —.— 146%, 
Muſſiſche Lotomotlvenbau-Geſellſchaft 2 235 
Sſoriuouſte Gel. J. Elſen- u. Stahl- 184¼ 825 
induſt rie. * „ „ „„ 

Wagon - u. mech. Fabrit „Pont“ 207 285 
Geſelſchaft „Dolgate ll) 105% 1077 
Donez⸗Jurlewer Geſell ſchaft 303¼ 10 


der Kampf beginnt, 
die stille Zeit ist vorbei! 


Nicht uur auf dem Kriegsſelde werden 
Schlachten geſchlagen, ſondern auch im 
wirtſchaftlichen Leben. Der Kampf iſt Hier 
ein unblutiger, wird aber dafür deſtof 
rückſichtsloſer gerührt. Der 15 
und der Handwerker hat ſtets auf de 
Poſten zu ſein, um fein Abſatzgebiet zu 
behalten und zu vergrößern. Eine wich⸗ 
tige Waffe in dieſem Kampfe iſt daß 
Zeltungsinſerat, das Jedermann, d 
fi) ſeiner erfolgreich zu bedienen verſte h 
ungeahnte Vorteile bringt. 


Großes Theater. I ne 
Donnerstag, deu 16. Nobember 1011. 
Zum 5. Male dle urkomiſche Operelte: 


(Groſter Lacherfolg !) MIR 
Awremele Maſik daz 


Kursbuch L ue 


Empfohlen vom | Russischer und 
Eisenbahn-Depart deutscher Text. 

Eisenbahn- und Dampfer- Fahrpläne. 

Preis 70 K, mit Porto 885 K. 


N. Kymmel 


144 


Verlag 


von 


in Riga, 


MITTE 


2 


miwoch, den (2.5 15. November. 1911. 
zu__ nn es ec 
— 


Danklagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und für die reichlichen Blumen⸗ 
ſpenden anläßlich des Hinſcheidens unſeres unvergeßlichen 


deu 


der. 524. 


ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank. Insbeſondere danken wir dem Herrn 
Paſtor v. Serini für die troſtreichen Worte in der Kirche und am Grabe, den 
Herren Ehrenträgern, den zahlreichen Freunden und Bekannten, dem Zgierzer 
Männergeſangverein, dem evang Kirchenchor, den Angeſtellten, Meiſtern, Arbeitern 
und Arbeiterinnen, den Mitgliedern des Appreteur⸗ und Färber⸗Vereins und Allen, 


welche dem 


Entſchlafenen das letzte Geleit gegeben haben. 


Die tieftruuernde Fumilie. 


5WÄñ.;K 


Tr: 


5272 S οοοοοοοοοονοονοινοοιτι 


| 


Friſuren werben tu 5 Lektionen gelehrt. 
nement in und außer dem Hanfe. Jeden Abend 


f Zu wahrer Feenpracht erſtrahlt ein Weihnachtsbaum mit meinem 
von 8 Uhr Unterricht für Schüſerinnen. 1 y 


Glas⸗Chriſtbaum⸗Sehmuck! 


Ein großes, prachtvolles Sortiment lamit 310 Stück meſner welt⸗ 
bekannten. vorzüglichen u. ſolideſten Ware dies jähriger Neuhelten in 
\ Serpentin⸗Aus führung als Kuckucksuhren, Fiſche, Eulen, 


Tanz⸗ 
“ur St, Zaborski, 


nimmt Anmeldungen entgegen file Kurſe: 1) Für gänzliche Anfänger ; 2) Für 
neue Tünze und Mazur. Dzielnaſtr. 31, 1. Etage. Anmeldungen werden 
angenommen: Abends am Orte der Schule und im Laufe des Tages im 
photographiſchen Atelier, Petrikauerſtraße Nr. 97. 14764 


. Schlummerkiſſen, Medaillen mit Bild, Ei3- u. Tonnen ⸗ 
83 zapfen, Oſchhalter, Phankaſie⸗Artikel, Strang⸗ und Pano 
ramafugeln, läut. Glocken, Früchte, Zeppelin ⸗Luft · 
ballons uſw., ferner mit Silberdraht u. Chen lle 
in dem modernſten Schick überſponnene Dekoratlo - 
nen u. als letzte Saiſonnenheit der lachende Weih⸗ 
nachtsmann mit Frau Holle, montiert auf Klem ⸗ 
mer mit Spiralfeder, verſende franko inkl. ſolldeſl. 
Verpackg. für den borrend billſg. Prels von 3 Rbl. (Nachn. 
20 Kov. mehr). Zum gleichen Preiſe verſende Sortiment II 
m. 200 Stck., od. Sortiment Ill m. 120 Std. groben Ea ; 
chen, ob. Sorkim IV m. 50 Stück extra ausgewählten, hocheleg., groß. Sachen. 
Für Händler Extraſortiment von 5 Röl. an. Obige Sachen find knuſtvoll aus 
Glas geblaſen u. aus beſtem Material hergeſtellt, ſo daß dleſelben meh ⸗ 
rere Fahre zu brauchen find. — Fiir Welterempfeht, fine jed. Sortiment gratis bei 
2 Pakele Konfekthalter, 1 Dutzend Patent⸗Oefen, 1 Weihnachtsengel, 
Iweige Taube mit künſtl. Glasangen, außerd. Sort im. Ibis IV noch! Karton 
mit un nerbrenubarem Feeuhngar ans Glas, welches dem Weihnachtsbaum 
einen bezaubernd ſchönen Anblick verleiht und laut bellieg. Anweiſung immer wleder 
zu verwenden I. Für Gratisgabe und Stlickzahl agrantſere. 


Müller Schulwilm in Lauscha i. Thür. N 31. Angenfabrikant. 
Maffenhafte Dankſchrelben beitätigen alljährlich die Qualtät meiner Ware. 


Salomon Josifowitsch Czudnowski, 


Stadt Alexaubrowsk, Gouv. Jelaterinoslaw, Zukowskaſtraße 

eigenes Hans. 14643 
Kaufe proteſtierte Wechſel von Geſchäftslenten auf 
das Jekaterinoslamer und Tauriſche Gouvernement. 


= pinnerei-Peiriebs-Leiter 


— Julius 


Fan nd 


Die seit 20 Jahren bestehende 


Weiss- und 
untstickerei 


Ein wenla gebrauchtes, ausländiſches 


Pianino 


tft zu verkaufen. 
Front, 1. Etage, Wohn. 11, von 4 bis 
8 Uhr abends. 14988 


Möbel 
abrelſehalber eilig zu verkaufen varunt. 
1 Salongarnftur. Daſe lbſt die Wohnung 
abzugeben 4 Zim, Begneml., elelir. Licht. 
Blllla, wenn ſoſork. Alte Zarzew kaſtr. 
Nr. 64. W. 8, Kront. 14888 


Jare koni 


der drei Landesſpracken mächtig, mit Kaſſenweſen vertraut, wird N 
forte 4 . (Zeichnen der Wäsche) 

zum fofortigem Antritt geſucht. Oſſerten mit Gehalls auſprüchen, . . 

Zeugnisabſchriſten u. Augabe von Neferenzen zu richten Ezenftnchen, von D, Mazurkiewicz 

Toyrorui amg N 76. 14968 | befindet sich jetzt Przejazästr. 16, 


— 8 a — — | W, 24. — Reelle u. billige Bedienung 
11 0 : ' 90 90 L.ehrmädchen werden angenommen. 
— 1 

Intellig. deutſche Erzieherin . 
70 be 
\ 2 Ki ſucht. Schriftl. Dff. m. Zgsabſchr Gegen 5 

(Ausl.), zu 2 Fe geſucht 1 75 140 Ir 5 8 Zuckerkrankheit. 
u. d. Fil, der N. L. Z., Petrikauerſtr. unter „A. 8. Zu verlangen in den Npotheken und 
Warſchau in der Apotheke von St. Wa⸗ 
arowski und A. Kadecz, Chkodnaſtr. 16, 
Prels einer Schachtel 75 Kop. 2 Schach⸗ 


erprobt in ſeiner Wirkung als Kräuter 
14976 Drognen⸗Handlungen. Haupkſager in 
teln werden gegen Anzahlung verſandt. 


wierzchowy do sprzedania. 
stantynowska 98. 


Kon- 
14933 


Ein grüß. Haus 


Gelegentlich abzugeben 


2 St. neue Vigogne - Hülſen-Maſchinen 


vexbefiertes Syſtem Schaſſ⸗ 20 A 50 Andere, ge x gut verzinsl., unſer leſcht. Bebhra. 
Baufer, ebenſo iſt eine Dynamo Maſchine braucht, aber noch nö Voter zu kaufen geſucht. Off unter „L. 
u fehr gulem Zuſtande zu verkaufen. Christian Bigge, Lodz, Wyſolaſtraß e | Größerer Poſten qutgebrannter E. L.“ an die Exp. d. Bl. 14884 


22, Tel. Rr. 652. 


22, X 


14502 


Nr. 20. 


Ein Jagdhund 

mit welß und braunen 

5 Flecken, kurzer Schwelf u. 
2 % Niderhalsband iſt zuge⸗ 
= ei laufen. Eigenlümer kann 
denſelben gegen Erſtattung der Unkoſten 
Shlodna-Strafe Nr. 16, Baluty, bet 
W. Ottmann abholen. 14777 


ZIEGEL 


Eine in gutem Zuſtande befindlicher 
zu verkaufen, 
ev. mit Zuſtellung Näheres Slo⸗ 


Reisskrempel A 


80 gell engl. breit, preiswert zu verkaufen. Im Betriebe zu beſichtigen [Tramway Nr. 4. 14965 
‚gel Gampe & Albrecht, Yansfa- Straße Nr. 129. 14847 
* 


Med alleur und Herausgeber A. Drawing 


4 22 93 
Wichtig für Damen! Pelz -Geschaft 8 
Spezleller Damen-Frifter- Salon von 8 0 En gros und Detail 8 

„EUGE NIE“ Kartowska 8 * Milakowski petrikauerstr. 8 
Lodz, Konſtautinerſtvaſte 5, Tel. 28.01, 8 J 0 ‚Nr. 16, W. 13 8 
empfiehlt ven geehrten Damen von Lod und Um- a empfiehlt zur Winter-Saison verschiedene g 
gegend die Heften und rss ee er 8 russ., Sibirische u. amerikan. Pelzwaren: 8 
den nenſten Moden. oderne Friſuren, Kopf⸗ 1 63 
Waschungen, ſoforliges Troden des Haares ber- 8 Domen-Kragen, Muffen, Jackets, Pelze ele. 8 
mittels ſpezlellen Apparate, beſeltigt Schuppen. 8 zu billigen Preisen. Nehme an ver- g 
Manikure, Hand- und Nägelpflege, Ondulatton m 2 schiedene Bestellungen. 18784 8 
(Met. Marcel). Unterricht im Friſteren. Die in A -monscoonoooo e e eee Seb 


echt verſilberte Engeln, buntbemalte Eler, ff. Brillantreflexe, 


Andrzejaſtr. Nr 1, 


powozowych i jeden zaprzegowo- 


Theater -Variete 


„UArnnin 


Vom 1. bis 15. November 1911: 
Neunes Programm. 


Les 2 Szillinskl 
Nuſſiſche Parterre⸗ Akrobaten. 


M-lles Hanover Duo 
2 Schönheiten. Original⸗Geſang und 
m Tänze mit dreſſterten Hunden. 


Jou - Jou- Wisniewski 
Bekannter voln. Humorlſteu Komiker 
Max et Meritz 
Erſtkl. Attraftion. Verblüffende Neu⸗ 
heit, Kein Belrug. Sprechende, ſchrei⸗ 
bende und rechnende Hunde, 
Les 2 Perassinos 
Equflibriſten auf Kugeln v. Jongleure 
The 3 Ksiiona 
Exeentriſcher Akt. 

Qulek and Quick 
Muftfatiiche Kſowns. 

The 8 Meranyou 
Bemerkenswertes Tänzer-Trlo. 


Dora Dasglars, deutſche Son breite 


Uraula- RIO 
Serle neuer Bil der. 


I Im Garten und Veranda Konzert 
| eines Wiener Orcheſters. 


I 
\ A 
u verkaufen: 

ö % 

Zwei Spindelprefien, 7 Ellen hoch, eine 
Muldenpreſſe, ein Trocken lalander mit 
5 Trommeln, brelt, elne Cylinder⸗ 
mangel, Preßſpähne, verſchledene For⸗ 
mate Preßplatten, Preßofen. Da ſelbſt 
iſt ein Fabrifsſaal zu verpachten. 


14967 Louiſen Strafe Nr. 42. 


Eine Romode, 


gebraucht oder neu zu kaufen geſucht 
Off. unter „A. B. 48“ an dle Expeb. 
dieſes Blattes erbeten. 14833 


Ein nutgeheuber 14179 


Kolonialwaren-Laden 


iſt Veränderungsbalber ſofort oder bom 
1. Jannar 1912 preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Näheres Nawrot⸗Straße 29, 
im Laden. 

Potrzehny jest do firmy kom p. 
Singer zdolny i energiezny (14897 


agent-inkasent, 


na stala pesie i prowizje. Zgta- 
szac sie ul. Skwerowa N 15, m. 1. 


Fl. Maſchiuenſchreiberin 
ver ſch. Syſt., welche der Drei Landes⸗ 
ſpr achen in Wort und Schrift mächtig 
wie auch mit Buchführung bekannt iſt, 
ſucht einige Stunden Beſchäftigung. Off. 

| an die Exp. der N. L. Z. u. „S. J.“ 
erbeten. 14844 


Tüchtiger Stuhlmeſſer 

für Schbnbert'ſche Kordſtble, mit dar 
tersley⸗Schaſtmaſchine, per ſoſor! geſuch. 
Bevorzugt werden ſolche, dis einen Roh 
nafta⸗Motor mit verſehen innen. Off. 


unter „Stuhlmelſten“ au d. Exp. d: Bl. 
14981 


Ein Struſh, 
verheiratet, ohne Kinder, der deu 


ſpricht, findet Stellung. Ju erfragen 
in der Exp. d. N. L. 8. 14970 


Geſucht 
zwei Mädchen 


von 13-15 Jahren zum Einnäben von 
Poſtpacksten und ähnlichen Arbeiten. 
Adreſſe in der Exp. der N. L. 9. zu 
erfahren. 14901 


Verloren 14925 
gegangen iſt am Sonntag mitfag art 
ſchen 1 und 2 Uhr auf dem Wege von 
der Cegelnklana⸗ durch die Skwerowa⸗ 
bis zur Dzlelnaſtraße eln proteſtlerter 
Wechſel über 500 Rbl., ausgeſtellt am 
5. Mat von Karl Witt an die Ordre v. 
A. J. Torenberg, zahlbar am 5. No⸗ 
vember l. J. Bei K. J. Plocker, Wide 
zews kaſtr. 86, nebſt einem Bittgeſuch an 
d. Petrikauer Bezirksgericht (Terponxos - 
eritrpam nancrlfoRpymEBM OyN6). 
Der ehrliche Finder wird erſucht obige 
Dokumente geg. Belohnung ß. J Berendt, 
Alexandromskaſtraße Nr. 53, ab iugeben. 


dr. £.Prybulski 


Spe zlallſt ie Haut⸗, Koſmetit⸗, 
Haare, Weneriſche⸗, Harnorgan⸗ 
Kraukheiten n. Mängerſchſalſche ⸗ 
Behandlung nach Ehellch⸗Hala. 
Polubnioſua⸗Straſſe Nr. 2. 

Sprechſtunden hon 8—1 vorn. und von 
RR, Ih abends, für Damen von 8 

bla 6 Uße abends 13731 


Dr. L. Catschkin, 


Syphilis, veneriſche und 
5% Hautkrankheiten. 
Konſtantinerſtraſſe Ne. 11 
Sprechſtunden von 81 mltags u. won 
1—8 abends. Damen von 4—6 Uhr 


E Wohnungs-Jesuche a 


Ein Zimmer 
für Geſchäftskomptoir an der Pe⸗ 
trikauerſtr. oder in der Nähe derſelben 
im 1. Stock oder Parterre per ſofort 
bezw. 1. Jaunar geſucht. Gef. O ffert. 
unter „Geſchäſts⸗Zimmer“ an die Exp 
dieſes Blattes er deten. 14868 


———ñ—— — 
4 Wohnungs- Angebote 2 
Schön möbliertes 
Frontzimmen 
mit ſeparalem Elugauz per ſofort zu 


vermieten. Näheres Wulezans ka ſtr 
Nr. 29, 1. Etage, T. 5. 14973 


otattonz-Schuellprefjendrud „Neue Vodzer Zeitung“ 


